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G E KRAN KTE Gekrankte Freiﬁeit ' !
F R E I H E l T Aspekte des libertdren Autoritarismus

%Alﬁll' N AMI lﬂﬁgl Bei fehlender Selbstverwirklichung wird im
SUHRKAMP Neoliberalismus die Freiheit zum Besitz.

ASPEKTE DES
LIBERTAREN
AUTORITARISMUS

Rezensiert von Tim Rieth

Was haben Menschen, die gegen eine ,,Corona-Diktatur® protestieren,
(ehemalige) Unterstiitzer*innen des progressiven Vereins Campact, die
mittlerweile AfD wéhlen, und Intellektuelle, die sich selbst von einer Cancel
Culture bedroht sehen, gemein? Diese Frage stellen sich die
Literatursoziologin Carolin Amlinger und der Soziologe Oliver Nachtwey in
,Gekrankte Freiheit — Aspekte des libertdren Autoritarismus®. Sie finden die
Gemeinsamkeit im ,libertdren Autoritarismus®“, der durch notwendigerweise in
der heutigen kapitalistischen Spatmoderne entstehende soziale Krankungen
entstanden ist und im ,,verdinglichten Freiheitsbegriff kondensiert.

Negative und verdinglichte Freiheit

Die verdinglichte Freiheit, die die Coronaleugner*innen, AfD-Wahler*innen
und ,,gefallene Intellektuelle” verinnerlichen, ergibt sich aus einem libertdren
Freiheitverstdndnis und der feindseligen Ablehnung der gesellschaftlichen
Abhéangigkeiten.
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Freiheit wird nicht mehr als ,,geteilter gesellschaftlicher Zustand“ (S. 14),
sondern negativ, individualistisch und libertér als ,,personlicher Besitzstand*
(S. 173) begriffen. Freiheit wird, ganz im Sinne des libertdren Philosophen
Robert Nozick, darauf reduziert, ohne staatliche und andere Einschrdnkungen
yalles zu tun, was man will“ (S. 88). Es geht darum — ungeachtet von
Bediirfnissen anderer — zu kaufen, was man will, so schnell zu fahren, wie
man will, zu sagen, was man will.

Gesellschaftliche Ubereinkiinfte und Abgéingigkeiten, die ja die Freiheit aller,
deren gegenseitige Anerkennung und Verwirklichung erst ermoglichen,
werden hingegen geleugnet. Andere, angeblich freiheitseinschrdnkende
Positionen werden im Namen von Selbstbestimmung und
Selbstverwirklichung gar aggressiv bekampft. Dies wird besonders
problematisch, wenn dies auf marginalisierte Gruppen wie Gefliichtete, BIPoCs
und trans Personen projiziert wird, die scheinbar vom Staat und/oder der
Freiheitsbeschrankung der anderen profitieren.

Den Begriff der Verdinglichung entlehnen Amlinger und Nachtwey dabei dem
Denken des Philosophen Georg Lukdcs, der diesbeziiglich schon in den 1920er
Jahren feststellte, dass Menschen nur noch verdinglichte, unpersonliche
Mechanismen und nicht mehr die dahinterliegenden sozialen, 6konomischen
und politischen Zusammenhédnge wahrnehmen — genau dies passiert nun auch
beim verdinglichten Freiheitsbegriff.

Gekrankte Freiheit und libertarer
Autoritarismus

Laut Amlinger und Nachtwey kann das Versprechen der spdtmodernen,
kapitalistischen Gesellschaft auf individuelle Selbstverwirklichung
notwendigerweise nicht vollstdndig erfiillt werden. Dies liegt unter anderem
an der grundlegenden Gegensitzlichkeit der gleichzeitig ablaufenden
Erweiterung der Freiheitsriume zum einen und der Nicht-Abnahme
gesellschaftlicher Abhdngigkeit zum anderen. Dass das eigene Handeln nicht
zwangslaufig nur Resultat freier, selbstgesetzter Zwecke ist, sondern auch von
finanziellen, zeitlichen oder auch planetaren Grenzen beschriankt wird, wird
gesellschaftlich ignoriert. Dies birgt ein soziales , Krdnkungspotential, das in
Frustration und Ressentiment umschlagen® (S. 13) kann. Die Autor*innen
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konnen und wollen jedoch hierbei nicht erklaren, warum manche Menschen
mit ahnlichen soziokulturellen Voraussetzungen zu libertdaren Autoritaren
werden und andere nicht.

Im Kampf fiir verdinglichte Freiheit als einzige Autoritdt und gegen jede
falsche, die verdinglichte Freiheit einschrankende Autoritdt und Position
verbinden sich die libertdren und autoritdren Charakteristika des libertaren
Autoritarismus. Hierin erkennen die Autor*innen eine ,Metamorphose des
autoritiren Charakters” (S. 14), den die Kritische Theorie und insbesondere
Theodor W. Adorno im 20. Jahrhundert diagnostizierten. Wahrend der
kritisch-theoretische autoritiare Charakter durch Konventionalismus,
Unterwerfung unter eine idealisierte Autoritit, bindres Machtdenken und
Uberlegenheitsfantasien beziehungsweise allgemeine Feindseligkeit bestimmt
werde, fehlen Konventionalismus und Unterwiirfigkeit im von Amlinger und
Nachtwey festgestellten libertdren Autoritarismus. ,,[D]as Selbst als
autonomes Subjekt” tritt an die Stelle der externen Autorititspersonen (S.
173).

Tatsachlich konnte man jedoch in der (Uber—)Erfiillung des neoliberalen
Wettbewerbs-, Leistungs- und Individualisierungsgedanken einen
Konventionalismus und eine Unterwerfung erkennen.

Konzeptionell unscharf, jedoch eigentlich zutiefst relevant ist das Verhéltnis
von Libertarismus und Autoritarismus: Unklar bleibt, ob der Autoritarismus
direkt aus der verdinglichten Freiheit als Autoritdt abzuleiten ist oder dieser
erst in Kombination mit binirem Machtdenken und Uberlegenheitsfantasien
beziehungsweise allgemeiner Feindseligkeit entsteht. Und unklar bleibt
ebenfalls, ob libertidrer Autoritarismus ein analytisch treffender Begriff ist und
wie er zu anderen Einordnungen steht — so sprechen die beiden Autor*innen
an anderer Stelle im Kontext der Reichsbiirger*innen beispielsweise von
Sibertdre[m] Extremismus®.

Soziale Freiheit und adaquate
Herrschaftskritik als Gegenstrategie

Amlinger und Nachtwey fordern zur Bekdmpfung des libertdren
Autoritarismus eine ,vitale Herrschaftskritik von unten“ (S. 355). Sie mochten
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die innerhalb der Debatte um Querdenker*innen bisher unbesetzte
systematische Herrschaftskritik aktivieren und eine ,Kritische Theorie der
Freiheit in der Gegenwart“ (S. 45) entwickeln. Diese soll ,,das Individuum
nicht ldnger iiber die Gefahren einer repressiven Gesellschaft aufklaren, sie ist
vielmehr aufgefordert, das gegen die Gesellschaft rebellierende Individuum
vor sich selbst zu warnen® (S. 46).

Kritische Theorie sollte immer Kritik der herrschenden Verhéltnisse beinhalten.
Stattdessen neigen die Autor*innen dazu, nahezu jegliche Kritik, die nicht
versucht, Zerwiirfnisse der Gegenwart politisch und gesellschaftlich
abzufedern, sondern zu begreifen und zuzuspitzen, als , libertdren
Autoritarismus“ zu verallgemeinern. Dies lauft Gefahr, nur
Regierungskonformitit als legitime, nicht ,libertdr-autoritdre“ Position
anzusehen. Dies wiirde ihrem Ziel widersprechen und systematische
Herrschaftskritik verunmoglichen.

Die Autor*innen schlief8en damit, dass der insbesondere bei libertar
Autoritdren vorherrschende verdinglichte Freiheitsbegriff sich nicht
gesamtgesellschaftlich durchsetzen muss, stattdessen kann sich — abhéngig
,von der Kraft solidarischer Bewegungen“ — auch ein sozialer Freiheitsbegriff
durchsetzen, in dem ,,die Individuen sich in ihrer Abhdngigkeit wechselseitig
anerkennen® (S. 92). Konkrete politische MaRnahmen oder iiber
Solidaritatsforderungen hinausgehende gesellschaftliche Moglichkeiten, die
nicht nur einen sozialen Freiheitsbegriff etablieren, sondern auch die
(kapitalistischen) Grundlagen des verdinglichten Freiheitsbegriffs angehen,
thematisieren die beiden Autor*innen nicht.

Mit dem diagnostizierten verdinglichten Freiheitsbegriff und dem damit
zusammenhingenden libertiren Autoritarismus zeigen Amlinger und
Nachtwey in Anlehnung an die Kritische Theorie auf, dass dieser
Freiheitsbegriff seine eigenen Voraussetzungen untergrabt. Zwar erkennen sie
die Notwendigkeit der Gesamtgesellschaft, diesem einen anderen, einen
sozialen Freiheitsbegriff entgegenzustellen, doch verkniipfen sie ihre Diagnose
und somit auch ihre Gegenstrategie nicht ausreichend mit der
dahinterliegenden Grundproblematiken des (spatmodernen) Kapitalismus.

Seite 4 von 5



Zusatzlich verwendete Literatur

Adorno, Theodor W. (1995 [1950]): Studien zum autoritdren Charakter.
Suhrkamp, Frankfurt am Main. Amlinger, Carolin; Nachtwey, Oliver (2022b):
Wer sind die Reichsbiirger? In: Frankfurter Allgemeine Sonntagszeitung,
11.12.2022, 41. Lukdcs, Georg (1970 [1923]): Geschichte und
Klassenbewul3tsein. Studien uber marxistische Dialektik. Luchterhand-

Literaturverlag, Berlin.

Carolin Amlinger / Oliver Nachtwey 2023:

Gekrankte Freiheit. Aspekte des libertdren Autoritarismus.
Suhrkamp.

ISBN: 978-3-518-43071-2.

480 Seiten. 28,00 Euro.

Zitathinweis: Tim Rieth: Verdinglichte Freiheit und Autoritat. Erschienen in:
Freiheit. 69/ 2023. URL: https://kritisch-lesen.de/s/VksZ2.

Lizenzhinweise

Copyright © 2010 - 2024 kritisch-lesen.de Redaktion - Einige Rechte vorbehalten

Die Inhalte dieser Website bzw. Dokuments stehen unter der Creative Commons

Namensnennung-NichtKommerziell-KeineBearbeitung 3.0 Deutschland Lizenz. Uber

diese Lizenz hinausgehende Erlaubnisse konnen Sie iiber unsere Kontaktseite
erhalten.

Samtliche Bilder sind, soweit nicht anders angegeben, von dieser Lizenzierung
ausgeschlossen! Dies betrifft insbesondere die Abbildungen der Biicher und die
Ausgabenbilder.

Seite 5 von 5


http://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/3.0/de/
http://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/3.0/de/
https://kritisch-lesen.de/contact

	Verdinglichte Freiheit und Autorität
	Negative und verdinglichte Freiheit
	Gekränkte Freiheit und libertärer Autoritarismus
	Soziale Freiheit und adäquate Herrschaftskritik als Gegenstrategie
	Zusätzlich verwendete Literatur

	Lizenzhinweise

